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— 1 


Deutſchland. 
* Berlin, 4. Mai. [Tages⸗Chronik.] In der letzten Sitzung 
des „liberalen Bürger⸗Vereins“ in Elberfeld konnte der „Barm. 


In Hamburg ſcheint man jetzt keine Woche vorübergehen laſſen | Ztg.“ zufolge der Reichstagsabg. Reinhart Schmidt, der Can⸗ 


zu wollen, ohne einen kleinen Skandal in Scene zu ſetzen. 


Eniveflet in dem heute hier eingetroffenen Artikel der „Hamburger] Kreiſe Hagen⸗Schwelm, 


Das didat der Freiſinnigen für die Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe im 


auf Grund ſeiner in allerjüngſter Zeit in 


Nachrichten“ läßt ſich wohl kaum mit einem milderen Namen be- Berlin gewonnenen Ueberzeugung die Erklärung abgeben, „daß eine 


zeichnen. 

Vorab muß Ein Umſtand ſehr ſcharf betont werden; 
freiuniges Blatt irgend eine den Fürſten Bismarck betreffende Notiz 
bringt, die den Cartellblättern nicht paßt, ſo werden die lauteſten 


grundſäßliche Verſchiedenheit in irgend einer politiſchen Frage inner: 


wenn ein] halb der Fraction der freiſinnigen Partei nicht exiſtire“. Wenn vor 


einiger Zeit zwiſchen einigen Abgeordneten geringfügige perſönliche 
Differenzen zu Tage getreten ſeien, ſe ſeien dieſelben heute durchaus 


Klagen über Indiscretion und Unzartheit erhoben; ihrerſeits glauben! beſeitigt. 


einige Cartellblätter ſich Alles geſtatten zu dürfen. Die „Hamburger 
Nachrichten“ haben ſchon einmal erklären müſſen, daß ſie einen Artikel, 
der großes Aufſehen erregt hat, nicht gebracht haben würden, wenn 
ihre Informationen beſſer geweſen wären. Ich hoffe von ganzem 
Herzen, daß ſie recht bald die Erklärung folgen laſſen, auch ihre 
neueſte Leiſtung beruhe auf ſchlechten Informationen. 

Die Mittheilung, daß man den Fürſten Bismarck wegen Morpho⸗ 
phagie verdächtigt habe und daß eine beſtändige Verſchwörung be⸗ 
ſtanden habe, ihn aus ſeiner Stelle zu verdrängen, kennzeichnet ſich 
ſo offen als die Ausgeburt eines kranken Hirns, daß kein Wort 
darüber zu verlieren iſt. Ich bezweifle, daß irgend ein zweites Blatt 
Neigung haben wird, dieſe Behauptung zu vertreten. Erſt jetzt wird 
es t klar, wie ſehr aus der Luft gegriffen eine Reihe ähnlicher 
Behauptungen geweſen iſt, die ſchon vor Jahren die Welt in Auf⸗ 
regung verſetzt haben, z. B. daß der General Stoſch gegen den 
Fürſten Bismarck intriguirt oder daß Morier den Verräther geſpielt 
habe. Die Gründe, welche zur Entlaſſung des Fürſten Bismarck ge⸗ 
führt haben, liegen ſo klar vor Augen, daß in Betreff derſelben keine 
Enthüllung nöthig iſt. Sie beſtehen einerſeits darin, daß Fürſt 
Bismarck an einer Reihe von Maßregeln beharrlich feſthielt, von 
denen Andere mit Recht der Anſicht waren, daß Wandel 
geſchafft werden müſſe. Andererſeits liegen ſie darin, daß 
Fürſt Bismarck viele Monate lang, und insbeſondere eine ganze 
Reichstagsſeſſion hindurch von Berlin weggeblieben iſt, obwohl er 
Ziele verfolgte, die, wenn ſie überhaupt zu erreichen waren, nur durch 
fein perſönliches Eingreifen erreicht werden konnten. Von den 
wärmſten Anhängern des Fürſten Bismarck iſt es nicht begriffen 
worden, daß er das Socialiſtengeſetz die verfahrenen Wege hat gehen 
laſſen, auf denen es ſchließlich feſtgelegen hat. Es hat ihm an wohl⸗ 
meinendem Rath, hierher zu kommen, nicht gefehlt, und namentlich 
von Seiten desjenigen Mannes nicht gefehlt, den man jetzt als ſeinen 
Judas hinſtellen möchte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt Fürſt Bismarck 
aus dem Grunde von Berlin fortgeblieben, weil ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand ihm nicht geſtattete, nach Berlin zu kommen. Dann bildet 
eben ſein Geſundheitszuſtand den ausreichenden Erklärungsgrund für 
feine Entlaſſung. g 

In der freifinnigen Partei find viele Mitglieder, die zehn Jahre 
lang zu den wärmſten Anhängern der Bismarck'ſchen Politik gehört 
haben, und wenn die Wendung, die er 1876 einſchlug, ſie aus An⸗ 
hängern in Gegner verwandelt hat, ſo haben ſie doch an ihrem 
Urtheil über ſeine frühere Thätigkeit Nichts zu ändern. Sie haben 
es dem Fürſten Bismarck von ganzem Herzen gewünſcht, daß ſein 
unvermeidlich gewordener Rücktritt ſich mit einer Würde vollziehe, die 
ſeiner großen Vergangenheit entſpricht. Die vermeintlichen Freunde 
ſind es, die durch ihr tactloſes Verhalten dieſe Würde beeinträchtigen 


Nach dem Gange der Arbeiten in der Subcommiſſton des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, welche die Vorlage, betr. die Erhöhung der 
Beamtengehälter, einer Umarbeitung unterziehen ſoll, 
iſt zu erwarten, daß es zu einer Verſtändigung über dieſelbe kommt, 
und zwar dahingehend, daß die Nachweiſungen über die Gehälter der 
unteren und mittleren Beamten in die Vorlage ſelbſt als integrirender 
Theil unverändert hineingearbeitet werden. Es würde dann das in 
der Generaldebatte geltend gemachte formale Bedenken wegfallen, 
während die 10 Klaſſen und die einzelnen Gehaltsſätze angenommen 
würden. In Bezug auf die Diätare und Stellenzulagen wird die 
Vorlage eine Annahme nicht finden, man wird ſich damit begnügen, 
der Regierung eine entſprechende Summe im Extraordinarium zu ge: 
währen. Selbſtverſtändlich würde dieſe Bewilligung nur für ein Jahr 
gelten und alsdann im Etat des nächſten Jahres der Landtag eine 
definitive Regelung der in Frage kommenden Gehaltsverhältniſſe ver⸗ 
einbaren. 

[Die Grundſteinlegung] für die Kirche in Rummelsburg⸗ 
Boxhagen fand am Sonntag in Gegenwart der Kaiſerin ſtatt. 
Die Kaiſerin, welcher die Geräthe auf blauſeidenen Kiſſen dargereicht 
wurden, that die erſten drei Hammerſchläge. Dann folgte Prinz 
Friedrich Leopold und weiterhin der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths D. Hermes, der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ ıc. 
Angelegenheiten D. v. Goßler, der Gouverneur von Berlin und Ober⸗ 
befehlshaber in den Marken, Generaloberſt von Pape, der Staats⸗ 
miniſter, Oberpräſident Dr. von Achenbach, der Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, Frhr. v. Mirbach, der Vorſitzende des evangelich⸗kirchlichen 
Hilfsvereins, Landesdirector v. Levetzow, der Präſident des königlichen 
Conſiſtoriums, D. Hegel, der Generalſuperintendent von Berlin, Propſt 
D. Brückner, der Regierungspräſident Graf Hue de Grais, der Ober: 
Bürgermeiſter von Berlin, Dr. v. Forckenbeck, der Stadtverordneten⸗ 


Vorſleher Dr. Stryck, der Landrath, Geh. Regierungsrath Scharn⸗ b 


weber, der Superintendent der Diöceſe Lie. Kreibig, der Gemeinde: 
vorſteher Schlicht, der Pastor designatus Schläger, der Ortspfarrer 
Kuntze, der königliche Baurath Spitta. General⸗Superintendenk 
D. Brückner ſprach das Schlußgebet, in welchem er Gott, dem Kaiſer⸗ 
haus, insbeſondere der Kaiſerin und allen Betheiligten dankte und für 
Alle den Segen des Himmels erflehte. „Nun danket Alle Gott“ er⸗ 
klang es dann aus der Feſtgemeinde. : 

[Die Trauerfeier für den verſtorbenen Präſidenten des 
F hat, wie die „Poſt“ berichtet, am Sonntag 
in der erſten Nachmittagsſtunde ſtattgefunden. Von dem blumengeſchmückten 
Veſtibül in der Oberwallſtraße, über die große Marmortreppe, die in das 
Obergeſtock hinaufführt und die zu beiden Seiten mit Kränzen und 
5 belegt war (allein 66 Reichsbank⸗Inſtitute hatten hier ihre letzten 

iebesgaben niedergelegt), gelangte man in den durch Oberlicht matt er: 
hellten Entréeſaal, der zumeiſt die Kränze vereinigte, welche von den deutſchen 
Handelskammern und den großen Bankinſtituten geſpendet waren. Der Ehren⸗ 


mannſchaft dem Heimgegangenen gewidmet hatten. Unter den ſonſtigen Kranz⸗ 


und durch Enthüllungen von der Art, von der wir eben n [her war dem Rieſenkranz eingeräumt, den die Aelteſten der Berliner Kauf: 


eine Probe erhalten haben, ſein Anſehen in der Welt verdunkeln. 


Nachdruck verboten. 


Ein verlaſſener Junggeſelle. 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi 
von A. W. 


Es war am Vorabend der Weihnacht 1876, ein Tag, ſo bitterlich 
kalt, wie der Winter nur je einen zu bringen vermag. Die Kryſtall⸗ 
waaren in den Läden bedeckten ſich mit dem zu Eis erſtarrenden Hauch 
der Käufer, denen ſelbſt das Geld in der Taſche gefror. — In den 
Straßen ſah man nur Laufen und Rennen, eingezogene Rücken, hoch 
aufgeſtülpte Kragen, in den Rocktaſchen vergrabene Hände und ſchutz⸗ 
loſe violette Naſen. 

Trotz dieſer wenig anmuthenden Tagesſignatur ſchien ganz Mai⸗ 
land auf den Beinen. Was hat an dieſem Tage ein Mailänder nicht 
Alles zu beſorgen: Geſchenke und Vorräthe für das Feſteſſen einzu: 
kaufen, Einladungen und Wünſche zu überbringen, Beſuche zu machen, 
— während geſchäftige Ladendiener und ſchwer bepackte Dienſileute 
die Straßen durchkreuzen, Zeitungsverkäufer mit gellender Stimme 
ihre kleinen Trinkgelder ein zuheimſen ſuchen und in Pelzwaaren ver⸗ 
n umte Kinderbanden, achtlos auf die Füße und Hühneraugen der 
Vorübereilenden, die ſoeben im bon marché eroberten kleinen rothen 
Ballons fröhlich über ihren Köpfen ſteigen laſſen. 

In den Verkaufslocalen herrſchte reges Treiben. Die Spielwaaren⸗ 
läden leerten ſich mit einer Geſchwindigkeit, als hätten alle die Hampel⸗ 
männer und Puppen, die kleinen Wagen und Locomotiven, die Blei⸗ 
ſoldaten und Thiere aus Noah's Arche die lange Gefangenſchaft in 
den Glasſchränken herzlich fatt und zoͤgen, vom Auswanderungsſieber 
ergriffen, nun ſammt und ſonders aus, um ſich eine beſſere Exiſtenz 
zu ſuchen. N 

er wanderten fie denn nach den Häuſern der Reichen und fanden 
dort — das Loos der meiſten Auswanderer: Ernüchterung, Verlaſſen⸗ 
heit und 1 frühes Ende. 

%% Panettoni“«) überſchwemmten die ganze Stadt; wohin das 
9 Panettoni, nichts als Panetioni, in den ee auf 
den thöebänd a den Vorzimmern, — offen, in bloßer Hand getragen, 
in rolbbedänderten Papierhüllen geborgen, in Körben verpackt, 
Heinen Wagen hoch aufgeſſapelt oder gar 
teſtamentlichen Brodlaiben, in maleriſchem 
Haupte des Kämmerers irgend eines modernen Pharaos ſchwebend. 
) Gugelhopfähnliches Weihnachtsgebäck 


ſpenden, dis hier ihren Platz gefunden, ſeien noch die des Deutſchen Handelstages, 


* 
E Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle — 5 


Unſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Mon 
e . 


der Nationalbank, der Bank für Handel und Induſtrie, der Badiſchen Bank 


agen dreimal erſcheint. 


Montag, den 5. Mai 1890. 


imaL an den übrigen 


in Mannheim, der Berliner Handelsgeſellſchaft, der Dresdner Bank, der 
Deutſchen Bank, der Bodeneredithank, der Internationalen Bank und der 
roßen Bankhäuſer von Bleichröder, von Krauſe, Warſchauer, Mendels⸗ 
ohn, von Oppenheim u. A. erwähnt. Der Sarg ER war in dem 
Erkerzimmer aufgebahrt, in dem der Verewigte ſo gerne verweilte 
und von wo aus man den Blick hinabwirft in den kleinen, von 
mächtigen alten Bäumen befhatteten Garten des Bankgebäudes. Der 
Raum war zu einer Trauerkapelle umgeſchaffen, die durch die ſeltene 
Pracht ihres Blumenſchmuckes von überwältigender 6 war. In 
der Fenſterniſche war ein Altar aufgerichtet, vor dem auf ſchwarzem 
Katafalk der eichene, reich mit Bildhauerarbeit gezierte Sarg niedergeſetzt 
war. Sarg und Bahr tuch waren dicht belegt mit Kränzen, unter denen 
der des Kaiſerpaares und der des Prinzen Alexander beſonders auffielen. 
Am Fußende lag das Kiſſen mit den Orden des Verſtorbenen, umgeben 
von dem Kranz, den die 13 Kinder ihrem Vater gewidmet hatten. Unter 
den ſonſtigen Kranzſpenden ſeien noch die der Miniſter von Bötticher, von 
Maybach und von Verdy, des Grafen Schlieffen, der beiden Geh. Käthe 


von Wilmowski, der Frau Auguſte Borſig, des Geheimen Raths v. Gneiſt, 
der Gräfin Schlippen aaf des Grafen und der Gräfin Douglas er 
e 


Die BEREIT: Familie von Kries batte allein 40 Kränze 


ch abermaligem Geſang wurde der ar 
ſchmuckes entledigt, zwölf Bankdiener, welche ſich freiwill 


ehoben; ein zweiter Wagen nahm einen Theil der Kränze auf. 

agen ſchritten Palmenträger zur Seite. Es folgte dann zunächſt die 
Staatskutſche des Kaiſers und der Wagen des Verſtorbenen, ſodann in 
langem Rent zu Fuß die Familie, die Bankbeamten unter Vorantritt des 
Vicepräſidenten Koch und die übrigen Leidtragenden. Durch die Jäger⸗ 
und Markgrafenſtraße bewegte ſich der Conduct nach dem Jeruſalemer 
Kirchhof am Halleſchen Thor, wo die Beiſetzung erfolgte. 


[Prof. Virchow] wurde während feiner. Anweſenheit in Konſtan⸗ 
tinopel durch eine Deputation der dortigen kaiſerlichen Medieiniſchen 
Geſellſchaft, an deren Spitze der Präſident derſelben, Dr. Stekulis, per⸗ 
ſönlich erſchien, gebeten, einer Sitzung der Geſellſchaft beizuwohnen. 
Prof. Virchow verſprach, dem Wunſche Folge leiſten, und erſchien am 
Abend des 25. April in der Sitzung, zu Macher ſich eine glänzende Ge⸗ 
ſellſchaft von Aerzten und Gelehrten aller in Konſtantinopel vertretenen 
Nationen, ſowie vieler in Konſtantinopel wohnenden diſtinguirten Perſön⸗ 


lichkeiten zuſammengefunden hatte. Dr. Stekulis hielt eine längere An⸗ 


ſprache, in welcher er die wiſſenſchaftlichen Verdienſte Virchows rühmte 


Die gute Stadt Mailand hatte wieder einmal ihr kinderfrohes 
und erwartungsvolles Feſtgeſicht aufgeſetzt, wie ſie es ſich, Dank ihrer 
Gutherzigkeit, ihres vollen Beutels und ihres weltbekannten ausge⸗ 
zeichneten Appetits alljährlich an dieſem Tage erlauben darf. 


* 

Ottavio trat aus dem kürzlich eröffneten Gold: und Silber: 
waarengeſchäft Carenzi und Gonfaloniert, ein Sammetetui in der 
Hand tragend, deſſen Form auf eine Schale oder einen Becher 
ſchließen ließ. 

Er war trotz der bereits überſchrittenen erſten Hälfte der Sechziger⸗ 
jahre noch ein ſchöner Mann, groß, blaß, mit regelmäßigen, fein ge⸗ 
ſchnittenen Geſichtszügen, vollem, wenn auch ſchneeweißem Bart und 
dichtem, unter dem Hut bis auf den Nacken fallenden, weißem Locken⸗ 
haar. Letzteres erwies ſich zwar bei unbedecktem Haupte bloß als 
lockige Silberfranſe, die, wie auf den Bildern des heiligen Joſeph, 
den kahlen Kopf hinten als Halbkranz umgab, — doch wirkte dadurch 
die offene Stirn nur um fo bedeutungsvoller und erhöhte den vor⸗ 
nehmen Ausdruck des Geſichts, aus dem in noch jugendlichem Glanze 
ein Paar blaue Augen freundlich blickten. 

Er ſtand noch unter dem hölzernen Gerüſt, das die zukünftige 
Gallerie Victor Emanuel verdeckte, als ein junger Mann auf ihn 
ſtieß, der in ſteiſſter Haltung, die Naſe in der Luft, mit der Miene 
unendlicher Selbſtzufriedenheit einherſchritt. „Ei guten Tag, Herr 
Geremia“, rief Ottavio, ihm die Hand entgegenſtreckend. 

„Jerry, Jerry,“ verbeſſerte Jener, indem er den Arm Ottavio's 
zwei und dreimal ſo heftig ſchüttelte, als wolle er ihn ausrenken. 
„Bei uns in England ſagt man Jerry, — kurz und gut! Wie un⸗ 
ausſtehlich ſind mir doch Eure gedehnten Endſilben!“ 
= „Gewiß nicht im Munde Ihrer ſchönen Schülerinnen,“ fpöttelte 

ttavio. 

„Oh! meine ſchönen Schülerinnen ſprechen nur engliſch mit mir! 
und“, fügte er auf's Ernſthafteſte hinzu, „werden nicht ermangeln, 
bald wie wir Engländer zu denken. Oh! ihre Vervollkommnung iſt 
mein einziges Sinnen und Trachten. Habe ihnen auf morgen wieder 
eine hübſche Lection eingebrockt.“ - 

„Richtig,“ ſagte Ottavio. „Sie ſpeiſen dort morgen zu Mittag. 


a auf] Ich hörte die wiederholten Einladungen, als man Sie bis vor die 
gleich den berühmten alt⸗] Thüre begleitete — ohne meine Schuld zwar — unter Zimmernach⸗ 
Durcheinander über dem] barn hört man eben Alles.“ 


— Der Sprachmeiſter konnte ſich vor 
Vergnügen nicht mehr halten. 
„Getroffen, getroffen! Das if} die Rection, die ich ihnen ertheilen 


will: ich denke nicht daran, mit der Familie Monferranno morgen zu 
ſpeiſen.“ 

„Nicht? Verſtehe ich denn kein Engliſch mehr? Ich vermeinte 
doch deutlich zu hören, wie Sie die Einladung annahmen, unter der 
Bedingung, der Vierzehnte am Tiſch zu fein, ich glaubte ...“ 

„Gewiß, gewiß, — unter dieſer Bedingung ſagte ich zu und 
nöthigte ſie dadurch, die Zahl der Anweſenden vorher zu beſtimmen, 
um ſodann durch meine Perſon die böfe Wirkung der Unglückszahl 
dreizehn aufzuheben. Ich aber, — was werde ich thun? — in der 
letzten Stunde werde ich abſagen, und trotz aller Vorſicht müſſen ſie 
zu Dreizehn am Tiſche ſitzen.“ 

„Ah! ich verſtehe,“ lachte Ottavio, „der bekannte Apoſtel des 
Dreizehner⸗Bundes! Mir ſcheint, Sie hätten ſchon letztes Jahr einen 
ähnlichen Scherz verſucht.“ . 

„Durchaus nicht denſelben, verzeihen Sie, durchaus nicht, — ganz 
anderer Art! Voriges Jahr wußte ich, daß man zu Zwölf vers 
ſammelt war, — zur Eſſensſtunde ſtellte ich mich ungebeten ein und 
wohl oder übel mußten fie den Dreizehnten miteſſen laſſen, hahaha.“ 

„Und dieſe Lehre genügte nicht?“ 

„Du lieber Gott, da braucht's noch Anderes, um dieſe aber⸗ 
gläubiſchen Italiener zu belehren! Herr Monferranno blieb den ganzen 
Abend verſtimmt.“ 

„Trotzdem wiederholen Sie den Verſuch auch dies Jahr? Das 
muß ich ſagen, Sie gehen eifrig ins Zeug.“ 

„Nicht wahr?! Ein Jeder muß feine irdiſche Miffion erfüllen. 
Nicht umſonſt bin ich Mitglied des Dreizehner⸗Bundes von London, 
der in ebenſo viele Gruppen zu je dreizehn Gliedern zerfällt, der 
jeden dreizehnten des Monats zu einem Stiftungseſſen an dreizehn 
* zu je dreizehn Gedecken ſich verſammelt und an dieſem 

en 

„Ich weiß, ich weiß,” unterbrach ihn Ottavio. „Es wird dabei 
Salz auf das Tiſchtuch geſtreut, Oel darüber gegoſſen, die Broͤdchen 
werden auf den Kopf geſtellt, das Beſteck wird über's Kreuz gelegt 
und ähnlicher geiſtreicher Hokuspokus getrieben. Sie erzählten mir 
ſeiner Zeit davon.“ 

„Oh, eine großartige Inſtitution,“ rief der Engländer begeiſtert, 
„eine Wohlthat für die Menſchheit.“ 

„Ohne Zweifel — beſonders für die Wirthe, die allmona tlich das 
bewußte Eſſen liefern,“ bemerkte Ottavio, und mit Lächeln von dem 
jungen Menſchenverbeſſerer ſich verabſchiedend, ſchlenderte er weiter 
nach dem Corſo des venetlaniſchen Thores. Eortſetzung folgt.) 


* 


rs 


ET 


— 


und denſelben als den Vollender der neuen analomiſchen Pathologie felerke.] der Metaux⸗Geſellſchaft waren auch Verwaltungsräthe des Comptoir und 


ſchilderte die Eindrücke, welche das in der Entwickelung begriffene geiſtige 
Leben des Orients auf ihn gemacht, ſchloß daran eine wiſſenſchaftliche 
1 über den gegenwärtigen Stand der Biologie und fchilderie 
ſchließlich auf Erſuchen die neueren Heilungsmethoden von Ausſatz⸗Krank⸗ 
heiten. Später nahm die Verſammlung einen mehr geſellſchaftlichen 
Charakter an, und es war bereits 1 Uhr Nachts, als Profeſſor Virchow 
das Sitzungslocal verließ. 


[Verkehrserleichterung.] Außer der Reform des Nachnahme⸗ 
tarifs, die kürzlich vom „Reichsanzeiger“ mitgetheilt wurde, waren noch 
weitere Verkehrserleichterungen, insbeſondere eine Tarifermäßigung 
für Druckſachen, angekündigt worden. Wie die „Köln. Ztg.“ jetzt er⸗ 
fährt, ſoll eine Vorlage, welche die Herabſetzung der Taxe durch Ein⸗ 
führung einer Zwiſchenſtufe von 5 Pf. für Druckſachen im Gewichte von 
50 — 100 Gramm enthält, dem Bundesrath ſchon in den nächſten Tagen 
zugehen. 


Profeſſor Virchow dankte darauf in längerer Rede dem af ſidenten, 


[Ein Opfer des 1. Mai.] Der in einer Eiſengießerei beſchäftigte 2 


Arbeiter B. war am Donnerstag von der Arbeit W e Wie er 
gefiern Morgen fich wieder in dem Etabliſſement einftellte, wurde ihm be: 

utet, daß er an der alten Arbeitsſtätte nichts mehr zu ſuchen habe. 
Dieſe Abweiſung ſchien B. zunächſt ſich nicht ſonderlich zu Herzen zu 
nehmen, denn er ging nach einer in der Reichenbergerſtraße belegenen 
Kneipe und war dort fröhlich mit den Fröhlichen. Als er aber am Nach⸗ 
mittag heimkehrte und von ſeiner Frau mit bitteren Vorwürfen empfangen 
wurde, verſank er in ein düſteres Hinbrüten. In dieſer Stimmung hatte 
ihn die Bi auf etwa 20 Minuten verlaſſen. Als fie nach dieſer Zeit 
ihre Wohnung wieder betrat, ward ihr ein entſetzlicher Anblick. Gerade 
der Thür gegenüber, durch welche ſie in das Zimmer gelangte, hing an 
einem Spiegelhaken ihr Mann. In Schrecken verſetzt durch den Aufichrei 
der Frau, kamen die Nachbarsleute herbeigeeilt. Sie ſchnitten den Mann 
ab und ſandten nach einem Arzt. Doch als derſelbe kam, war es ſchon 
zu ſpät. C. war bereits todt. 


— * 1. Mai. [Gegen 121 Bewohner der Halbinſel Hela] 
begannen heute die Proceßverhandlungen. Unter den Angeklagten befinden 
mehrere Frauen. Da viele denſelben Namen führen, ſind die ein⸗ 
Inen Angeklagten mit um den Hals gehängten Nummern verfehen. Die 
nklage behauptet Folgendes: Am 30. November 1888 ſtrandete zwiſchen 
Danziger Heiſterneſt und Hela der engliſche Dampfer „Glencoe“ mit einer 
Ladung Weizen. Bei ziemlich hohem Seegange ſchlug der Dampfer voll 
Waſſer. Der Capftän des „Glencoe“ beauftragte nun am nächſten Tage 
den inzwiſchen verſtorbenen Strandhauptmann Kloth, Leute zur Löſchung 
des Dampfers anzuwerben. Am 2. December wi pas in Folge deſſen 
die Bergungsarbeiten unter Aufſicht der Strandbeamten. Die Inhaber 
der Böte ſchütteten den Weizen auf die am Strande ausgebreiteten 
Segeltücher, ſollen aber die in den Böten zurückgebliebenen Reſte Weizen, 
deſſen Quantität bei den N en verſchieden war, ſich widerrechtlich 
angeeignet, ferner ar der Anordnung des Capitäns, die Bergungs⸗ 
— einzuſtellen, dieſelben doch fortgeſetzt haben. Bei der Verſteige⸗ 
rung des unter Aufſicht der Beamten geborgenen Getreides ſollen viele 
der Angeklagten die Gelegenheit benützt haben, Weizen aus dem „Glencoe“ 
entwenden. Als am 4. December der Dampfer „Rügen“ erſchien, um 
3 „Gleneoe“ flott zu machen, ſollen bei der nunmehr nothwendig ges 
wordenen Löſchung mehrere Angeklagte ſich Weizen angeeignet haben. Die 
Anklage lautet auf Diebſtahl bezw. Wee det ehlerei und Defrau⸗ 
dation, 3 weil es ſich um zollpflichtigen Weizen handelte, der von 
den Angeklagten nicht, wie elbe erfordert wird, auf dem Zollamte 
angemeldet wurde. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen beläuft ſich auf 
circa 30. Am heutigen 1 2 wurden die einzelnen Angeklagten 
über ihre perſönlichen Verhältniſſe befragt; mehrere von ihnen wußten 
nicht Jahr und Tag ihrer Geburt anzugeben. Am Nachmittage begannen 
die Vernehmungen zur Sache mit den Bewohnern von Danziger und 
Putziger Heiſterneſt. Die An . behaupten, daß der bei ihnen vor⸗ 
dene Wei en tbeils in der Auction erſtanden ſei, theils aus mit 
nd vermischten Reſten aus den Böten beſtehe oder mit Wiſſen der 
Beamten am Strande aufgeleſen ſei. 


Frankreich. 

[Die Anklage gegen den Kupfer⸗Ring.] Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Paris gemeldet: 

Die Anklage in dem Montag zur Verhandlung gelangenden Proceſſe 
Bezüglich des Kupfer⸗Ringes bringt zuerſt eine Schilderung des Ent: 
ſtebens und der Natur der Geſchäfte des nunmehr liquitirten alten 
Comptoir d'Escompte. Im Jahre 1888 ſchien die Situation des Comptoirs 

länzend. Das Inſtitut hatte 80 Millionen Capital und 20 Millionen 
Nieto ferner einen Gewinn von mehr als 8 Millionen. Am 5. März 
1889 brach das Comptoir nach dem Selbſtmorde des Directors Denfert⸗ 
Rocherau zuſammen. Die Actien fielen von 1070 auf 75, das Capital 
und die Reſerve waren verloren, etwa 100 Millionen; und jene 24 Mil⸗ 
lionen, welche durch die Verantwortlichkeit der Verwaltungsräthe auf⸗ 
acht werden konnten, bildeten das einzige Activum. Die Urſache des 
alles war die von Herrn Secretan unter dem Deckmantel der von ihm 
eleiteten Société des Mataux, deren Capital auf 50 Millionen im Laufe 

a — Zeit erhöbt wurde, geführte und mißglückte Kupfer⸗Speeulation. 
Zwiſchen beiden Inftituten beſtand eine enge Verbindung. Die Mitglieder 


Klein e Chronik. 


Victorien Sardon gegen Hofprediger Stöcker. Auf die im 


Die Marquiſe“ 


P ede Abgeordnetenhauſe von dem Hofprediger Stöcker an dem Luſt⸗ 


J eübte ſcharfe Kritik entgegnet der franzöſiſche 

uſtſpieldichter in einem Briefe an den Director des Berliner Reſidenz⸗ 
eaters: : 

2 Geehrter Herr Lautenburg! Sowohl dem tüchtigen Theaterleiter des 
Nefidenz⸗Theaters“, wie feinen ausgezeichneten Künſtlern erneuere 
ich meinen Dank und meine Glückwünſche für den Erfolg der 
„Marquiſe“, welche demnächſt ihre hundertſte Aufführung erleben 

wird, trotz der hämiſchen Stimmen, welche das Stück der Unmoralität 

iehen. 

: then Sie doch, geehrter Herr, wie ein Autor ſich über die Tenden 

feines Werkes täuſchen kann — ich glaubte im Gegentheil, mein Stü 

ſei von einer tadelloſen Moral: denn wir ſehen einerſeits ein Geſchöpf, 
das ſich durch ſeine galante Vergangenheit Reichthümer erworben, von 
der Begierde beſeelt, ſich nun auch einen Namen und einen Titel zu er⸗ 
werben, um unter deſſen Schutze ſich unter die anſtändigen Frauen 
ſchleichen und ſich unter ihnen behaupten zu können. Auf der anderen 

Seite haben wir es mit einem durch Ausſchweifungen zu Grunde ge⸗ 

angenen Marquis zu thun, der bis zu dem Grade geſunken iſt, ſeinen 

Kamen jener allzu liebenswürdigen Creatur zu verkaufen. Ich ver⸗ 

heiratbe dieſe beiden Perſonen nur, um ſie ſo ſich gegenſeitig ausbeuten 

und dupiren zu laſſen, und um ſie zum Schluſſe wieder auseinander⸗ 
ujagen — fern der anſtändigen Geſellſchaft — die Eine zu ihrem 

Reich bum ohne Achtung, den Andern ge feiner Armuth ohne Ehre 

urückverſetzend. Und dieſes Sm ſollte nicht moraliſch ſein? Ich 
fand es begreiflich, daß die „Marquiſe“ Schamgefühl und Zorn bei 
jenen Weſen hervorrief, welche in „Lydia Garouſſe“ und im „Cam⸗ 
anello“ mehr oder minder ſich ſelbſt erkannten. Aber wie läßt ſich 
amit der Proteſt eines ehrwürdigen Herrn Paſtors in Verbindung 
bringen? Und was veranlaßte dieſen, ſich der geheuchelten Entrüſtung 
Jener anzuſchließen? Sollte er mir nicht vielmehr Dank wiſſen dafür, 
aß ich ſo lebenstreue Geſtalten nur zu dem Zwecke auf die Bühne ge⸗ 
bracht habe, um dem Zuſchauer vor Augen zu bringen, wie ſie ſich in 
ihren widerlichen Berechnungen täuſchten? 
Gewiß iſt meine Moral nicht die ſeinige, und er wird es mir wohl 
erlauben, mich deſſen zu freuen. 
V. Sardor⸗ 


Genehmigen Sie ıc. 
Bilderfälſcher vor Gericht. Aus Paris, 1. d., wird der „Frei. 
FR geſchrieben: Nicht blos im Induſtriepalaſte, wo der 14 des 
alons abgehalten wurde, ſondern auch im Suftigpofafte 
die Kunſt den Hauptgegenſtand der rer an ſprach von nichts 
als Gemälden und Zeichnungen, und die 11. Abtheilung des Zuchtpolizei⸗ 
Habe hallte von den Namen 1 ARINE: wie Meiſſonier, 
fabey, Detaille und de Neuville wieder. Leider waren aber zur 
eine Menge falſcher Bilder dieſer Meifter zu ſehen. Der glückliche Be⸗ 
ber dieſer Sammlung von „Meiſterwerken“ war der 4 La m⸗ 
ert, welcher verſucht hatte, dem Director 2 des Theatre Gymnaſe 
unter dem Vorgeben, daß die Bilder echte ſeien, einige davon zu verkaufen. 
Am 7. Ang. v. x kam der 1 zu Koning, um ihm ein prachtvolles 
Gemälde von Detaille, welches 


einen Fahnenfräger der Küralfiere dar⸗ 


willkürlich an. Die Kataſtrophe war unausweichlich. 


ildete geſtern F7 


umgekehrt. Der 9 iſt in London. Im Jabre 1872 war die To. 
Kupfer 100 Pfd. St. werth. Erſt ſpäter fiel ſie auf 38 Pfd. Im Jabre 
1887 plante Seeretan eine künſtliche Kupferhauſſe bis 80 Pfd. per Tonne. 
Er machte Verträge mit faſt allen Kupferminen, um die ganze Production 
und ſolcherart ein Monopol, ſowie die Möglichkeit zu haben, die Kupfer⸗ 
preiſe nach Belieben zu erhöhen; an ſeine Londoner Vertreter ſchrieb und 
telegraphirte Secretan, die Kupferpreiſe nicht fallen zu laſſen, er verlange 
eine tägliche Hauſſe von 10 Sh., bis der Cours von 85 Pfd. erreicht it. Zugleich 
kaufte Secretan für feine eigene Rechnung Actien von rentablen Minen. Um 
gewiſſe Minen zum Abſchluſſe von Contracten zu nöthigen, wurde in London 
eine Kupferbaiſſe gemacht; deren Manöver bewirkten den Abſchluß der Con⸗ 
tracte mit 37 Minen, welche ſich verpflichteten, blos an Secretan zu liefern, 
und zwar 180000 To. jährlich durch 3 Jahre. Da die geſammte Kupfer⸗Pro⸗ 
duction der ganzen Welt blos 220000 Tonnen beträgt, waren nur 40 000 
Tonnen frei. Der durchſchnittliche Lieferpreis der Tonne wurde auf 67 Pfd. 
Sterling feſtgeſetzt. Das ne des Verwaltungsrathes, Edmond 
Joubert, bekannte ſelbſt, daß dieſer Preis acceptirt wurde. Da die 
0 a genug Geld hatte, ſchaffte ſich Seeretan beim 
Haufe Rothſchild und beim Comptoir d'Escompte Hilfe. Zugleich brachte 
er ein Syndicat von Capitaliſten zuſammen. Hentſch, Verwaltungsrath 
und Director Denfert⸗Rocherau als Compagnons in Secretans Specu⸗ 
lation gingen ſo weit, Verträge mit den Minen im Namen des Comptoir 
d'Escompte gewiſſermaßen zu garantiren. Dadurch erwuchs dem Comptoir 
ein — ement von mindeſtens 500 Millionen. Dieſer Betrag überſtieg 
fünfmal das Capital und die Reſerve des Comptoir d'Escompte. Die 
Operation war überdies r Secretan ſteigerte den Cours des 
Kupfers bis 80 und 90 Pfd. Sterl. Am W. Januar 1888 richtete Ser 
eretan einen Brief an das Comptoir d' Escompte, worin er anzeigte, daß 
ihm folgende Credite gewährt wurden: Société des Metaur 15, Gebrüder 
Nothſchild 12, Secretan 12, Gebrüder Hentſch 7, Banque de Paris 3, 
Joubert 3, Société de Crédit Induſtriel 2, Societe Generale 2, Arbel 2, 
av eiſſière 2, gie 1, Eugene Goldſchmidt & Comp. 1, Thomas Fer: 
dinand 1, ein Pariſer Haus 6 Millionen und zwei Lyoner Häufer eine 
Million, zuſammen 70 Millionen. Am 1. Februar gab er bekannt, daß 
die Gebrüder Rothſchild, der Crédit Induſtriel und die Société Generale 
ihre Theilnahme zurückgezogen haben, da dieſe Häuſer, 
auftauchenden Journal? Notizen aufmerkſam gemacht, die Beſtim⸗ 
eg des Strafgeſetzes fürchteten. Mehrere engliſche Häuſer dagegen, 
wie Baring Brotbers, kamen mit 5, Hambro mit 2½ Millionen ꝛc., zus 
— mit 9 Millionen zu Hilfe, ſo daß Secretan über ca. 62½ Mill. 
isponirte. Die franzöſiſchen Theilnehmer ſollten 7 Procent jährlich er⸗ 
halten. Die finanzielle Operation übernahm das Comptoir d'Escompte; 
um aber dem Geſetze auszuweichen, wurde die Geſellſchaft nicht Affociation 
enannt, de facto war ſie es jedoch. Die übertriebene Preiserhöhung des 
Kupfers war die Urſache des Ruins; während Secretan von den Geſell 
ſchaften gezwungen wurde, die Lieferungen der Minen fortwährend anzu⸗ 
nehmen, Pechräakten ſich die Käufer auf ein Minimum. Im Februar 1889 
wurden blos 79 000 Tonnen verkauft; da der Fonds zur Bezahlung der 
Minen nicht mehr gefunden werden konnte, kam der Krach. Schon im 
Jahre 1888 drängte das Comptoir d'Escompte Secretan vergeblich, ſeinen 
Verpflichtungen gegen das Comptoir nachzukommen. Joubert als Ver⸗ 
waltungsrath der Métaux⸗Geſellſchaft wurde beauftragt, in London eine 
Metallgeſellſchaft zu bilden, welche einen Theil der Kupfervorräthe abnähme. 
—. Miſſion mißlang aber. Im Januar 1890 ſchreibt Joubert an 
entſch: „Nach ſchrecklich mühevollen, durch Journal⸗Artikel noch ſchwieriger 
gemachten Unterhandlungen und nach in Spanien gegen die „Rio⸗Tinto“ 
gemachten Verſuchen kamen wir zu dem Austauſche eines Briefes, wonach 
die Londoner Herren 60 000 Tonnen zu 67 Pfd. Sterl. übernehmen wollten, 
während ſie uns bis 68 Pfd. Sterl. koſteten. Wir werden noch einen 
verwickelteren Januar haben; aber dann werden wir herauskommen.“ 
Dieſer Brief, ſagt die une, welcher der Brief eines gehetzten Schuldners 
iſt, thut dar, in welchem Maße die Reſſourcen des Comptoirs, wie der 
Geſellſchaft der Métaux erſchöpft waren. Beide Geſellſchaften machten 
verzweifelte Anſtrengungen, ſich zu retten. Secretan mußte ſich ver⸗ 
pflichten, monatlich auf gütlichem Wege oder in öffentlicher Verſteigerun 
12000 Tonnen zu verkaufen. wurde mit Hilfe der Herren Hentf 
und Joubert die Société Auxiliaire des Métaux gegründet mit 40 Mill. 
Capital. Dieſe nahm 75 000 Tonnen Kupfer, aber ſie ſetzte die Preiſe 
ichli Am 5. März hatte 


Société des Métaux nicht 


* 


die Société dem Comptoir d' Es e 20 
zubezahlen. Director Denfert⸗Nocherau konnte den Betrag nicht auf: 
bringen und erſchoß ſich. Eine Panique ohnegleichen folgte. Man ſchritt 
zur Liquidation des Comptoirs wie der Société des Métaux. Die Anklage 
erklärt nun, wie das Vorgehen der Banken unter den Artikel 419 des 
franzöſiſchen Strafgeſetzes fällt, ſchildert die fictive Austheilung von 
Dividenden bei der Sociéts des Métaux und geht dann auf die Verant⸗ 
wortlichkeit der einzelnen Angeklagten über. Zunächſt ſeien Secretan und 
Laveifjiere ſchuldig, fictive Dividenden vertheilt zu haben. Bzüglich 
Joubert's ſagt die Anklage, Joubert wurde erſt am 10. März 1888 in den 
Verwaltungsrath der Sociéts des Metaur gewählt, kann alfo nicht der 
Vertheilung fictiver Dividenden, die vor dem Jahre 1888 geſchah, angeklagt 
werden. Er zählte zu den erſten Mitgliedern des Syndicats und der 
Creditgeber, da er perſönlich 3 Millionen zeichnete. Als Vice⸗Präſident 
der Banque de Paris engagirte er die Bank mit der gleichen Summe. 


durch die f 


Escompte 20 Millionen an Rußland zurück⸗ 


Rolle in den Monaten November und December 1888. Er war der 
Organiſator der Compagnie Auxiliaire des Mstaux. Er leugnete übrigens 
nicht, die Ausdehnung der Engagements der Société des Metaur gekannt 

gaben, er ſagt nur, die Situation ſei am 12. December 1888 und im 
Garen 1889 eine er geweſen. Sein Brief an Hentſch beſagt aber das 

egentheil. Die übrigen Verwaltungsräthe geben an, fie hätten ſelbſt, 
wie das Publikum, an das Blühen des — * geglaubt. Hentſch 
ſchiebt alle Schuld auf Denfert⸗Rocherau. Die Anklage wird hiernach 
erhoben gegen Secretan (Vertheidiger Waldeck⸗Rouſſeau), Hentſch 
(Vertheidiger Leon Renault), Joubert (Vertheidiger Barboux) und 
Laveiſſiere (Vertheidiger Dubuis). Die Staatsbehörde vertritt der 
Subſtitut Seeligmann. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. Mat. 


® Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für die Sitzung am Donnerstag, 8. Mai cr., 
Nachmittags 4 Uhr, enthält u. a. folgende Vorlagen: Baufluchtlinienplan 
für die Paulinen⸗, Heinrich⸗, Humboldt⸗, Schrot⸗, Roſen⸗ und Enderſtraße. 
— Durchlegung der Heinxichſtraße. — Fluchtlinienplan für die weſtliche 
Seite der Catharinenſtraße. — Abkommen, betreffend Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe zur allgemeinen Armen⸗ 
Verwaltung. — Veräußerung von Straßen⸗Parzellen in der Gabltzſtraße. 
— Bauplan für ein Schulhaus an der Siebenhufenerſtraße. 

ß Freiſchießen in Breslau. Das große Freiſchießen, welches 
ſeit vielen eh vom Breslauer Bürgerſchützencorps alljährlich abge⸗ 
balten wird und bei welchem ſtets bis 2000 M. und darüber Prämien zur 
Vertheilung kommen, findet in dieſem Jahr vom 2. bis einſchließlich 
5. Juni er. ſtatt. = 

d. Verſammlung von Haushältern. Am letzten Sonnabend 
fand im Café Reſtaurant eine Verſammlung Breslauer Haushälter ſtatt, 
welche ſehr zablreich beſucht war; es mochten etwa 400 Perſonen anweſend 
ein. Ein Hausdiener Kuhnke aus Berlin hatte die Aufgabe über: 
nommen, den Breslauer Haushältern klarzulegen, wie nothwendig es ſei, 
daß ſie ſich zum Schutze ihrer Intereſſen in einem Verein zuſammen⸗ 
chlöſſen. In Berlin hätten ſich bereits 1800 Hausdiener in zwei Ver⸗ 
einen verbunden, welche eine Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſe, ſowie ein 
Stellenvermittelungs⸗Bureau geſchaffen hätten. Wie jedes Gewerk, müſſen 
auch die Haushälter einen Verein gründen, denn nur in der Corporation 
liege die Macht. Redner ſchlug die Gründung eines Unterſtützungsvereins 
vor, der aber auch durch Vorträge Aufklärung und Belehrung ſeinen Mit⸗ 
gliedern bieten ſolle. Die Vereinigung habe ferner den Zweck, die Sonn⸗ 
tagsruhe durchzuſetzen, und fie könne duch⸗zu einer Aufbeſſerung der Löhne 
führen. Letzteres ſei ſogar nothwendig, damit der Einzelne nicht in die 
Lage komme, wie es vorgekommen, ſich auf unrechtmäßige Weiſe ſchadlos 
zu halten, und dann würden ſich die Haushälter auch einer größeren 
Achtung erfreuen. Man wird Ihnen, führt Redner fort, bei Ihrem Bor: 
haben Mißtrauen entgegenbringen, und die Principale werden es nicht 
gern ſehen, wenn Sie einem ſolchen Vereine beitreten. Achten Sie auf 
etwaige Vorwürfe nicht, ſondern ſeien Sie Manns genug, Ihre freie Zeit 
dem Vereine zu erhalten. Nach Eröffnung der Discuſſion fragte ein 
Be Fleiſcher, ob die Sache in Breslau durchführbar fein werde. 

ielfache Rufe: Jawohl!) Sie werde durchführbar ſein, wenn ſie in die 
richtigen Hände gelegt werde. Ex vermiſſe in der Verſammlung die 
älteren Haushälter. (Große Unruhe; dem Redner wird das Wort ent⸗ 
zogen.) Schließlich wurde, nachdem ſich eine größere Zahl von — ri 
in die in Circulation aelehten Liſten eingetragen hatte, ein proviſoriſcher 
Vorſtand gewählt; denfelben bilden die Herren: Hackauf, Dittfeld, 
Seifert, Bernhard und Korſetzki. 


—d. Nachſpiel zum Tiſchlerſtrike. Nachdem am Sonnabend Nach⸗ 
mittag beſchloſſen worden, die Arbeit in allen denjenigen Werkſtätten 
wieder aufzunehmen, von denen die getroffenen Vereinbarungen zuge⸗ 
ſtanden worden, wurden bereit3 am Sonntag Morgen die Geſellen zu 
einer neuen Verſammlung in das Local „Königsgrund“ eingeladen. Dieſe 
Verſammlung, die heute Vormittag ftattgefunden hat, war wieder ſehr 
3 beſucht. In letzter Stunde ſei, wie mitgetheilt wurde, der 
ohncommiſſion ein Exemplar der von den Meiſtern aufgeſtellten neuen 
Fabrikordnung in die Hand gekommen. Die 8 on habe über 
dieſelbe nicht hinweggehen können, weil ſie die getroffenen Vereinbarungen 
illuſoriſch machen würde. Es gelangt hierauf die neue Fabrikordnung 
zur Vorleſung. Die beſonders angegriffenen Punkte ſind folgende: „Jeder 
neu eintretende, in ſeinen Leiſtungen unbekannte Geſelle erhält bei der 
erſten Accordarbeit ein Koſtgeld von 20 Pf. für die Arbeitsſtunde, für 


— 


. für 
weitere Arbeiten ift das Koſtgeld mit dem Arbeitgeber bezw. deſſen Stell⸗ 
vertreter zu vereinbaren. Bei Lohnarbeiten in der Werkſtatt erhält der 
Geſelle pro Arbeitsſtunde ſo viel, als er Koſtgeld pro Arbeitsſtunde bei 
Accordarbeit erhält, wenn nicht andere Vereinbarungen mit dem 
Arbeitgeber oder deſſen Stellvertreter getroffen ſind.“ — Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſeien, wie hierzu bemerkt wurde, geeignet, die Geſellen 
ſchlechter zu fielen, als vor dem Strike. Die Geſellen wurden ge⸗ 
warnt, eine ſolche Fabrikordnung zu unterſchreiben. Einem mit 


Er kannte alle Phaſen der Speculation und fpielte darin eine wichtige! ſtürmiſchen Beifall aufgenommenen Vorſchlage, den Generalſtrike fort: 


ſtellte, für 2000 Fres. zu verkaufen. Nach einigem Hin⸗ und Herreden 
wurden fie auf den Preis von 1000 Fred. einig und Lambert verſprach 
bald wiederzukommen. In der That kam er nach ungefähr 3 Wochen 
wieder und bot dieſes Mal einen weißen franzöſiſchen Küraffier, auch von 
Detaille gemalt, um 2500 Fres. an. Da Herr Koning dieſen Preis nicht 
anlegen wollte, ſo ging er ſchließlich bis auf 800 Fres. herunter. Herr 
Koning war ſehr erſtaunt, ein Meiſterwerk zu einem fo außerordenklich 
billigen Preiſe erſtehen zu können, fing an, der Sache zu mißtrauen und 
bat Lambert, am anderen Morgen wieder bei ihm vorzuſprechen. Am 
ſelbigen Tage aber überzeugte er ſich noch, daß ſeine Zweifel nur zu ge⸗ 
rechtfertigte waren, denn die Bilder, obgleich ſie die täuſchende Namens⸗ 
unterſchrift von Detaille trugen, haften nie das Atelier des berühmten 
Meiſters geſehen. Als am nächſten Tage Lambert kam, um ſich ſein Geld 
für das Bild zu holen, fand er ſtatt des Kaſſirers zwei Polizeibeamte vor, 
die ihn ſofort feſtnahmen. Die Hausſuchung bei Lambert ergab, daß er 
ein ganzes Lager von falſchen Meiſterwerken beſaß. Befragt, wie er zu 
biefer Sammlung fomine, gab er an, daß er die Bilder theils von einem 
Deutſchen Namens Hartmann aus Vegeſack bei Bremen für 100 Fr. 
das Stück, theils von einem „Onkel“ beziehe, welcher ein ähnliches Ge⸗ 
ſchäft wie er betreibe und die vorzüglichſten Geſchäfte mache. Geſtern nun 
ſtanden Lambert und Hartmann vor der 11. Abtheilung des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts, um ſich wegen Betrugs zu verantworten. Lambert wurde zu 
einem Jahr, Hartmann zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Eine nene Wallenſtein⸗Symphonie iſt in Sicht: Die in Paris 
mit größtem Beifall aufgeführte ſymphoniſche Trilogie „Wallenſtein“, vom 
Marquis d' Indy componirt, wird demnächſt vom Berliner Philharmoniſchen 
Orcheſter aufs Programm gebracht. Der Componiſt, ein Muſiker der 
Wagneriſchen Richtung, iſt durch die r Die 
drei Theile ſeiner Werke heißen I. Wallenſteins Lager, II. Max und Thekla, 
III. Wallenſteins Tod. 


—— nn nn 

Eine Entderfung von anferordentlichem litterar⸗hiſtoriſchem 
Jutereſſe iſt in dem italieniſchen Städtchen Sarzana gemacht worden. 
Bei der Durchſicht des Archivs eines verſtorbenen Notars fand man zwei 
Pergamente, welche ſich als Theile der erſten Abſchrift von Dante's „Gött⸗ 
licher Komödie“ erwieſen. Der Fund wird allem Anſcheine nach noch 
zu einem Proceß zwiſchen Genua und Sarzana führen, denn kaum hatte 
der Unterrichtsminiſter von der Entdeckung Nachricht erhalten, ſo gab er 
Anweiſung, daß die Pergamente der Univerſitätsbibliothek von Genua 
überantwortet werden ſollten. Sarzana will dieſem Befehl nicht Folge 
leiſten, vielmehr erklärte die Stadt, daß ſie die koſtbaren Fragmente be⸗ 


halten werde. 

Die thenerfte Geige. Der unter dem Namen „Le Meſſie“ bekannte 
Stradivarius, bisher Eigentum des Herrn Alard in Paris, der die Geige 
von feinem Schwiegervater, Vuillaume, dem bekannten Pariſer Geigen⸗ 
macher, erbte, iſt für den Preis von 2000 Pfd. Sterl. (40 000) M.) in 
den Beſitz der Firma Hill u. Sons in London übergegangen. Es iſt 
dies der höchſte Preis, der jemals für eine Geige elan, wurde. Im 
Jahre 1872 befand ſich „Le Meſſie“ in der Aus —— von Muſik⸗ 
inftrumenten in Süd⸗Kenſington, ihr Werth wurde damals von einem 
Sachkenner auf 600 Pfd. beziffert. 


Eine Mormonin über die Mormonen Ohe. an ſchreibt der 
„Frankf. Stg.“: „Madame Sula Gates tft eines der 56 jetzt noch lebenden 


Kinder des verſtorbenen Brigham Young, des Papſtes der Marmonen. 
Sie verräth uns nicht, wie viel Frauen ihr Gatte hat, aber da ihr Vater 
mehrere Dutzend Frauen gemüthlich nebeneinander hatte, und da ſie in 
Utah geboren iſt und immer dort gelebt hat, ſo iſt ſie entſchieden in der 
Lage, uns über die Frage der Mormonen⸗Ehe ein vollwertiges Zeugniß 
abzulegen. Sie erzählt uns zunächſt, daß ihr Vater 73 Kinder gehabt hat: 
10 ſind ganz klein 5 — 7 ſpäter. Die anderen, 56 an der Zahl, 
leben — d geſund und munter, ohne Leibesſchaden oder ſonſtige Mängel. 
Wo unſer Intereſſe rege wird, das iſt die Stelle, wo die Dame von dem 
Seelenzuſtand einer Mormonen⸗Gattin zu reden beginnt. Dieſer Seelen⸗ 
zuſtand ſcheint kein beſonders unruhiger oder gar ſtürmiſcher zu . 
Nirgends in der Welt“, ſchreibt fie, „it die Liebe der Männer zu ihren 
Frauen und der Frauen zu ihren Männern ſo lebhaft, aufrichtig und rein 
wie in Utah. Nichts gleicht der Zärtlichkeit, die ein Vater von zwanzig 
Kindern abwechſelnd jedem ſeiner Sprößlinge ſpendet, oder der Rückſicht, 
mit der er jede ſeiner Lebensgefährtinnen behandelt. Der beſtändige 
Wunſch, zu gefallen, und der Wetteifer in Liebe und Zuneigung, ſchaffen 
um den Mormonenherd Elemente des Glückes und des Friedens, von 
denen monogamiſche Ehen keine Ahnung haben. Es giebt nichts Rühren⸗ 
deres und Erhebenderes als das Abendgebet in einem dieſer geſegneten 
Häufer, wenn der Haus⸗Vater es ſpricht, umgeben von feinen zehn oder 
wölf Frauen, jede wie eine Henne in der Mitte ihrer Küchlein.“ Dann 
kommt Miß Gates auf die Grgebnifte zu ſprechen, als deren Wichtigſtes 
ſie anführt, daß es in keinem Lande weniger Arme, 2 und Ver⸗ 
brecher giebt als in dem polygamiſchen Mormonenlande, was freilich, 
nebenbei bemerkt, noch ſeine andern Gründe haben kann als die Poly⸗ 
gamie. Darauf bebt Miß Gates noch etwas hervor, was nicht ohne Be⸗ 
deutung iſt; die junge Mutter, die von Haushaltungsſorgen faſt ganz frei 
iſt, hat nämlich Zeit genug, ſich angelegentlich mit ihren Kindern und mit 
ihrer eigenen Ausbildung zu beſchäftigen. Sie widme die zwanzig Jahre 
ihrer Mutterſchaft friedlichen Studien, welche ſie für eine erweiterte 
Aufgabe und für die vernünftige Anwendung ihrer e be⸗ 
fähigen. Mit anderen Worten, ſie könne ſich auf Staatsprüfungen vor⸗ 
bereiten, um den Beruf eines Arztes, Beamten oder Profeſſors auszuüben, 
und ſo zur Unabhängigkeit gelangen. Das iſt wohl auch der Grund, 
warum die Dame ſchließlich ihr feſtes Vertrauen auf eine herrliche Zukunſt 
des Mormonenthums als ein Element des Fortſchritts und der Civiliſation 


ausdrückt.“ 


reſfreiheit in Japan. Herr Murayama Kinziro, Redacteur der 
at tung als und Herr Satakawara Sanya, der 
Drucker derſelben, find, dem „Oſtaſ. Lloyd“ zufolge, vor einigen Tagen 
von dem Gerichtshofe zu Tokio wegen eines in der Zeitung erſchienenen 
Artikels zu ſchweren Etrafen verurtbeilt worden, beide zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 18 Monaten Polizeiaufſicht und 100 Dollars Geldstrafe, 
während gegen den Schreiber des Artikels, Maruyama Terukichi, auf 
4˙½% Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Polizeiaufficht und 150 Dollars Geld⸗ 
firafe erkannt wurde. Der betreffende Auffatz beſchrieb die Feſtlichkeiten, 
welche in Japan vor Kurzem zur Erinnerung an die Gründung des 
Reiches durch ya Tenno ftattfanden; das Blatt machte ſich über bier 
ſelben luſtig und erinnerte daran, daß die Zeit der Regierung Jimmu 
Tenno's die eines Sclaventhums für das ſapaniſche Volk geweſen ſeiz 
letzteres hätte ſomit keinen Grund, ſich darüber in Gefühlen 3 
auszulaſſen. Die Verurtbeilten haben gegen das Erkenntniß appellirt. 


uſetzen, wurde von mehreren Rednern enkgegengetreken. Die Gefellen 
ollten erſt mit ihren Me Der unterhandeln, ob fie die gerügten Punkte 
der Fabrikordnung fallen laſſen würden. Ein Mitglied der Lohncommiſſion 
eht in der Fabrikordnung eine Hinterliſt und warnt jeden Arbeitnehmer, 
tefelbe 12 unterſchreiben, überhaupt ſolle keine andere Fabrikordnung 
unterſchrieben werden, als eine von dem Ausſchuß der Arbeitgeber und 
der Lohncommiſſion der Geſellen feſtgeſtellte. Auch in dieſer Beziehun 
würden die Geſellen in kurzer Zeit den Sieg erringen. In eine Fabrik⸗ 
ordnung gehörten überhaupt keine Lohnbeſtimmungen. Nach weiterer Dis⸗ 
cuſſion gelangte eine Reſolution zu einſtimmiger Annahme, nach welcher 
die Verſammlung beſchließt, keine andere, als eine von den beiden Com⸗ 
miſſionen bene dad R Fabrikordnung zu unterſchreiben. Es 
wurde noch bemerkt, daß die Arbeitgeber noch verſchiedene Mittel vorräthig 
hätten, die Arbeitnehmer zu ſchädigen. Dahin gehöre & B. die Unter: 
b bein inden ſog. Accordzettels. Es wurde von allen Rednern betont, 
daß kein Accordzektel unterſchrieben werden ſolle. Hierauf trennte ſich die 
Verſammlung unter Hochrufen auf die Lohncommiſſion. 

Stadttheater. Mit Ablauf der diesjährigen Saiſon ſcheidet Herr 
Leon Reſemann auf feinen Wunſch aus dem Mitglieder ⸗Verbande 
unſeres Stadttheaters. Herr Reſemann wird nur noch an zwei Abenden 
auftreten und zwar am Donnerstag, den 8. Mai, als „Nareiß“ und am 
Sonnabend, den 10. Mai, als „Kean“. 

e Die Oſtafrikaner⸗Karawane auf dem Friebeberg wurde geſtern 
trotz der nicht günſtigen Witterung doch von etwa 3170 Perſonen beſucht. 
N verlautet, ſoll die Truppe nur noch dieſe Woche in Breslau ver⸗ 

eiben. 

* Vichmärkte. Die Abhaltung des auf den 6. Mai für Striegau 
feftgefeßten Viehmarktes iſt, mit Ausnahme des Pferdemarktes, verboten 
worden, weil in mehreren Orten des Kreiſes die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen iſt. — Für den Donnerstag, 8. Mai, ftattfindenden Markt 
in Hainau iſt der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen von der 
Polizei⸗Verwaltung unterſagt worden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 5. Mai. Die ſocialiſtiſche Fraction wird im Reichs⸗ 
tag außer einem Arbeiterſchutzgeſez eine Novelle zum Unfallgeſetz 
einbringen und die Aufhebung der Kornzölle beantragen. ; 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 5. Mai. Der Kaiſer iſt Nachts 1 Uhr 40 Min. auf 
5 * eingetroffen und begab ſich ſofort nach dem Neuen 

alais. 

Berlin, 5. Mai. Der geſchäftsfährende Ausſchuß des Emin 
Paſcha⸗Comités erhielt den telegraphiſch angekündigten Brief Peters 
Kapte in Kamaſſia, 16. Januar, Baringonvanza, datirt. Die 
Expedition marſchirte am Tana bis zum Quellengebiet hinauf 
und lagerte vom 16. bis zum 28. November im Bergland 
Manoni, zog nach vergeblichen Verſuchen, den Tana zu über⸗ 
brücken, am rechten Ufer deſſelben weiter und bis zum Baringo⸗ 
ſee unter vielfachen Kämpfen mit den Eingeborenen, ſo am 
22, December bei Elbjeto am Gobit mit Maſſais, wobei ein 
Abkari an Peters' Seite fiel. In der Chriſtnacht wurden file 
durch Maſſais überfallen. Am 7. Januar kamen fie in Noſemps 
am Baringoſee an, von wo die Expedition am 13. Jan. nach dem 
Victoria Nyanza aufbrach. Die Colonne beſtand am 16. Januar aus 
Peters, Tiedemann, 50 Trägern, 10 Soldaten, 3 Kameelführern, 
2 Küchenjungen, 3 Dienern, 2 Kameelen, 6 Eſeln und 315 Schafen. 
Peters hatte über Emin am 16. Januar noch keine Nachricht, hoffte 
in neun Tagen in Kabaras (Kavirondo) zu ſein und am Victoria Nyanza 
Näheres über Emin zu erfahren. 

Spandau, 5. Mai. In den Königlichen Fabriken wurde nur ein 
Arbeiter wegen der Maifeier entlaſſen. 

Köln, 5. Mai. Laut eines Berichts der „Volkszeitung“ beſchloſſen 
am Sonnabend die in Bochum verſammelten Vertreter der Fett⸗ 
kohlenzechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund in Rückſicht auf die 


Haltung der Eiſenbahndirectionen, den jüngſt gemeldeten Preis von 


135 Mark für Locomotivkohlen auf 120 Mark herabzuſetzen. 
München, 5. Mai. Officiell. Der Prinzregent dehnte die Ver: 
leihung der Rechte einer Privatkirchengeſellſchaft an die Altkatholiken 


1 Breslau. 5. Mai. [Vor der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte in durchweg animirter Haltung. Bevorzugt waren abermals 
Bergwerkspapiere, für welche sich bei stürmischer Aufwärtsbewegung 
allseitig rege Kauflust zeigte. Vorübergehend trat eine Abschwächung 
ein, als die Herabsetzung des Preises für Locomotivkohlen von 
135 auf 120 Mark seitens der am Sonnabend in Bochum versammelt 
gewesenen Fettkohlenzechenvertreter bekannt wurde. Spüter verschwand 
aber die etwas schwächere Haltung wieder. weil Berlin durch seine 
festen Notizen bewies, dass es auf die Nachricht aus Bochum keinerlei 
Werth legte. Als beliebt und höher erwähnen wir auch österr. 
Creditactien, ungarische Renten, türkische Anleihe und Loose, sowie 
Rubelnoten. welch letztere am Ende indessen etwas nachliessen, — 
Heimische Banken still. 

Per ult. Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1617, —1622/5;—1613/,—162"/, bez., Ungar. Goldrente 88%.—887¼ bez., 
Ungar. Papierrente 85½ bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 14037, bis 
141% —1411 12 —142 Dez., Donnersmarckhütte 87—865/g 
bis 88½— ½ —9/ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 100%¼ / — 101% bis 
101% —101%8 bez., Russ. 1880er Anleihe 95¼½ bez.. Örient-Anleihe II 
71½ bez., Russ. Valuta 230 —2308½ —230— ¼ bez., Türken 18.65 —18,60 
bez., Italiener 94,15 bez., Türkische Loose 3-83, bez., Schles, Bank- 
verein 124 bez., Breslauer Discontobank 107?/, bez., Breslauer Wechsler- 
bank 100% bez. 


„ 
22 x 2 
Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 5. Mai. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, 50. Laura- 
hütte —. — Commandit —, —. Fest. 5 

Berlin. 5. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 161, 80 Lom- 
barden 56, 50. Staatsbahn 95.90. Italiener 94, 10. Laurahütte 142, 20. 
Russ. Noten 230. 50, 4% Ungar. Goldrente 88. 70 Orient-Anieine II 
71.30. Mainzer 123, —. Discomo-Commandit 219, 20. Türken 18, 60. 
Türk. Loose 83, 50. Fest. 

Wien. 5. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, —. 
Marknoten 58. 02. 4% ungar. Goldrente 103.10. Fest, 

Wien, 5. Mai, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 221,75. Lombarden 121,50. Galizier 
197, 25. Oesterr. Silberrente 89, 90. Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
Golärente 103, 05, do. Papierrente 99,60. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 150, 60. Alpine Montanwerthe 98, 60. Fest. 


Frankfurt a. M., 5. Mai. Mittags. Credit-Actien 258, 75. 
Staatsbahn 190, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 70. Egypter 
„. Laurahütte 141, 60. Fest. 

Paris, 5. Mai, 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 

London, 5. Mai. Consols 98, —. 
96, 75. Egypter 95, 75. Regen. 


Russen von 1889 Ser. II 


Wien, 5. Mai. [Schinss-Gourse.] Fest. 

Cours vom . 5. Cours vom 8. 5. 
Credit-Actien. . 299 — 1801 75 lMarknoten 58 05] 58 02 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 222 — 4% ung. Golärente. 102 95 103 25 
Lomb. Eiseno.. 121 50 122 35 NÄSüberrente ........ 89 80 89 90 
Galizier 196 — 1097 25 ende ng 118 150118 25 
Nopoleonsdor. 9 41 9 41 JUngar, Papierrente. 99 50. 99 65 


auch auf die Disceſen Bamberg, Augsburg, Paſſau, Speier und 
Würzburg aus. 

Wien, 5. Mai. Der Strike der Arbeiter der Staats bahngeſell⸗ 
ſchaft iſt infolge der bewilligten Lohnerhöhung beendet. 

Bern, 5. Mai. Im Canton Bern wurde geſtern durch Volks⸗ 
abſtimmung das Steuergeſetz verworfen, ebenſo wurden im Canton 
Glarus die Geſetze über die obligatoriſche Mobilarverſicherung und 
über die unentgeltliche Beerdigung verworfen. 

Baſel, 5. Mai. Die Stichwahlen zum großen Rath von Baſel⸗ 
Stadt fielen günftig für die Freiſinnigen aus. 

Zürich, 5. Mai. Die bisherigen Mitglieder des Regierungsraihs 
wurden wieder gewählt. Im Cantonrath erlangte die demokratiſche 
Partei eine größere Vertretung. In Zürich und Bern find die ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten theils durchgefallen, theils kommen dieſelben 
in die Stichwahl. 

Paris, 5. Mat. General Jarras, 1870 Generalſtabschef der 
Armee von Metz, iſt geſtorben. — Die Lage in Roubaix und Tour⸗ 
coing iſt neuerdings verſchärft. Gegen 100 000 Arbeiter ſtriken da⸗ 
ſelbſt. Auch in Puy de Dome dauert der allgemeine, unter den 
Pariſer Gasarbeitern der partielle Strike fort. — Der „Temps“ 
meldet aus Kotonu, die Armee der Dahomeyer trat den Rückzug bis 
nördlich von Porto Novo an. Der König führte 200 gefangene 
Weiber, Kinder und Greiſe mit. 

Paris, 5. Mai. Bei der geſtrigen Wahl zur Deputirtenkammer 
für Perigueux wurde Chavoix (Republikaner) mit 7259 Stimmen 
gegen Meilhoden (Bonapartiſt), der 6040 Stimmen erhielt, gewählt. 

Paris, 5. Mai. Die Blätter aller Parteien ſehen die geſtrigen 
Municipalrathswahlen als eine vernichtende Niederlage Boulangers an. 
Die boulangiſtiſchen Organe erklären ſich für beſiegt. 

Madrid, 4. Mai. Sagaſta antwortete der Abordnung, welche 
Namens der Arbeiter die Petition betreffs des Achtſtundentages über⸗ 
reichte, er werde ſich die Herbeiführung von Reformen durch die 
Geſetzgebung angelegen ſein laſſen. Die Frage müſſe geprüft werden, 
dies erfordere die Zeit. — Geſtern fanden Arbeiterverſammlungen in 
Valencia, Bilbao, Tarragona, Burgos, Valladolid und in anderen 
Städten ſtatt. Nach dem Umzug durch die Straßen überreichten 
Deputationen den Gouverneuren Petitionen an die Cortes, betreffs des 
Achtſtundentags. 

Barcelona, 4. Mat. Abends 6 Uhr war hler alles ruhig. Nach⸗ 
mittags fand ein großes Arbeitermeeting ſtatt, das eine Bittſchrift an 
die Cortes beſchloß. 

London, 5. Mat. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Mombaſſa 
vom 4. Mai: Der Vertreter der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Mackenzie erließ eine Proclamation, daß fortan kein Eingeborener der 
Küſtenſtämme, die mit der Geſellſchaft Verträge abgeſchloſſen haben, 
als Selave betrachtet werden ſolle. Alle Sclaven follen ſogleich die 
Freiheit erhalten, ohne Entſchädigung der Eigenthümer. 

London, 5. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
Aires vom 2. Mai: Der Gouverneur von Buenos Aires ſtimmt in 
feiner Antrittsbotſchaft dem Verkaufe der Weſtbahn zu und tritt der 
Emiſſion von Cedulas entgegen. 

Glasgow, 3. Mai. Der neue Doppelſchraubendampfer „Normannia“ 
der e Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft, welcher hier von 
der Fairfield Shipbuilding Company erbaut worden iſt, unternahm heute 
eine fünftägige Probefahrt, bei welcher 20% Knoten in der Stunde zu: 
rüdgelegt wurden. Gegen zweihundert Gälte nahmen an der Fahrt 
Are Die „Normannia“ ſoll am nächſten Montag Abend in Hamburg 
eintreffen. ö 


t Waffertands⸗ Telegramme. 
Breslau. 3. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U.-⸗V + 1,11 m. 


Handels- Zeitung. 


Berlin, 5. Mai. (Orig.-Depesche der Bresl. Ztg.) Die heutige 
Generalversammlung der Donnersmarckhütte genehmigte die 
Vertheilung einer 4procentigen Dividende auf convertirte Actien, zahl- 
bar am 15. Mai, und dotirte den Arbeiter-Unterstützungsfonds mit 
5009 Mark. Die Ergebnisse des ersten Quartals von 1890 wurden als 


Cours- O Blatt. 
Bresiou, 5. Mai 1880 x 


* 

Schlusse -Couree.] Sehr fest, 
inländische Fonds. 

Cours vom 3. 5. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90 107 50 
do. do. 3½0% 101 60101 40 
Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 70 
do. ao. 3½% 99 —| 98 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 50 106 50 
do. 3½% dto. 101 70,101. 70 
do. Pr.-Ani. de 55 166 10166 70 
do8½¼ % St.-Schldsen 100 — 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50 99 60 
do. Rentenpriefe.. 103 20 103 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/g%/Lit.E. 99 50 — — 
do. 4½% 1879 101 60,101 40 
R.-O.-U.-Bahn 40% . . 101 30101 40 
Ausländische Fonds, 
ter 40% 96 80 
Italienische Rente. 94 10 
do. Eisenb.-Oblig. 57 20 
Mexikaner 97 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½% Papier. 
do. 41,0%, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1883er do. 
do. 1889er do. 95 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 100 30 100 70 
do. Orient-Anl. II. 71 50 71 70 
Serb. amort. Rente 84 2 85 — 
Türkische Anleihe. 18 60! 18 70 
do. Loose 82 70 82 70 
do, Tabaks-Aetien 125 20/126 20 
Ung. 4% Goldrente 88 80 88 90 
do. Papierrente . 85 50 85 90 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50172 50 
Russ, Bankn. 100 SR. 229 80 230 50 

Weohsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 90 
London 1 Lstrl.8 T. 20 36 
150 501156 —] do. 1 „ 3120 27½ 
115 20117 — Paris 100 Fres, 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 30 
184 — 184 90 do. 100 Fl. 2 M. 171 70 
183 70184 20 Warschau 100SR8 T. 229 50 
23 25 24 — 


85 700 82 50 Privat- Diacont 2/0% 


Berlin, 5. Mai. [Amtliche 
Eisenpann-Stamm-Aotien. 
Cours vom 3. ‘ 
Galiz. Carl-Ludw.ult 85 10] 85 10 
Gotthard-Bahn .ult. 169 10/169 40 
Lübeek-Büchen .... 181 201181 40 
Mainz-Lnudwigshaf.. 122 90122 70 
Marienburger. . 68 50 68 20 
Mecklenburger .... 168 40 — — 
Mitteimeerbahn ult. 110 70111 — 
Ostpreuss, St.-Act. 98 70) 98 40 
Worschau-Wien ult. 201 75 203 75 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 58 70! 59 — 
Bank-Aotlen. 
Bresi.Discontovank. 107 — 107 50 
do. Wechslervank. 106 — 106 50 
Deutsche Bank....- 164 —|163 90 
Disc.-Command. ult. 217 90 220 — | Egyp 
Oest. Ored.-Anst. ult. 161 50162 20 
Sehles. Bankverein 124 10 124 90 
industrle- Gesellschaften 
Archimedes 138 50 142 — 
Bismarckhütte 216 50 218 — 
BochumGusssthl.ult. 171 25 171 75 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb.Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonſabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


...... 


100 50100 40 
140 50 140 75 
1% — 1 50 
168 — 167 70 
162 80 165 20 
131 W 132 75 
139 500 — — 
142 10,143 20 
158 75,155 75 
130 131 50 
100 25 103 — 
171 50/176 20 
127 10130 25 
112 100117 — 


172 2⁵ 
171 55 
230 50 


88 
885 
— — — ——— — — — — nn — nn — — — ——j——— — — —ê — nESggeeEETn Abeunen nnmes 


‚| verzollt. 


——— 


PPP TTCCT0bTCTCTGTCT0TGTCTCTCTFT—T—T—T—T—T———.. ————— —— 


besonders günstige bezeichnet und der Gewinn, exelustve Giesserei und 
Werkstatt, auf 370000 (gegen 132000 pro 1889) beziffert. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 5. Mai. — Uhr — Min. Vormittags. 
3 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Mai 85½½, September 83%,, December 
78, März 1891 77¼. Tendenz: Ruhig. Zufahren ausgeblieben, weil 
Feiertag. — Newyork eröffnete mit 5—10 Points Baisse. 
Zuokermarkt. Hamburg, 5. Mai, 10 Uhr 25 Min. Vorm. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,50, Juli 12,70, August 12,774), 
Oet.- December 12,37'/,, März 1891 ——. Tendenz: Fest, 
Zuckerbörse. Magdeburg, 5. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


E 3. Mai. 5. Mai. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend........ .... 16.70—16.95 | 16.70 16.95 
Rendement Basis 88 pCt. “0... 15,90—16.20 J 15.90— 16,20 
Nachproduete Basis 75 pCt. “20... 12.00—13,80 | 12.00-13.80 
Brod-Refbnade LE sumeazı cwnen sa ng aan 27,75—28,00 | 27,75—28,00 
Brod-Rafänade II. . —.— —.— 
Gem. Raffinade II.. 26.50 — 27,25 26.75 — 27.25 
Ges Meile ͤĩ˙» A en ee 26,00 26.00— 26,25 


Tendenz: Rohzucker unverändert. Raffinirte fest. 
Termine: Mai 12,52½, Juni 12,62½. Fest. 


Leipzig, 3. Mai. Kammzug- Terminmarkt. fOrig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die in unserem letzten Wochenberichte 
ausgesprochene Erwartung, dass in der eingetretenen Rückwärtsbewegung 
bei dem Wochenschlusspreise von 4,60 M. eine Ruhepause kommen 
würde, ist nicht in Erfüllung gegangen. Die flauen Berichte aus 
London zu Anfang dieser Woche, sowie die durch die grossen Strikes 
in Frankreich dort hervorgerufene Baisse veranlassten auch auf unserem 
Markte eine Fortsetzung der weichenden Bewegung und Preise gingen 
vorübergehend bis 4,½ M. zurück. Bei diesem Preise zeigte der 
Markt jedoch zunächst eine entschiedene Widerstandsfähigkeit, die 
allerdings wohl zum grössten Theil in Deckungskänfen ihren Grund 
haben dürfte. Da vorläufig die Berichte aus unseren Industriebezirken 
keinen Anlass geben, an eine wirkliche Besserung der Preise zu glau- 
ben, so schwankte der Markt in den letzten Tagen in auss ent- 
licher Weise, bald durch Deckungskäufe bis 4,50 M. in die Höhe ge- 
trieben, bald durch Verkäufe ebeuso schnell wieder bis 4,42", M. ins 
Weichen gebracht, Die Grundtendenz des Terminmarktes ist jedoch 
in den letzten Tagen auf der Basis von 4,40 M. bis 4,50 M. eher als 
fest zu bezeichnen und wird erst die weitere Entwickelung des eflec- 
tiven Geschäftes zeigen, ob dies gerechtfertigt ist. Heute Vormittag 
setzte man fest zu 4,421, M. ein, um sich aber bis zur Börse auf 
4,45 M. zu befestigen. Man handelte 30 000 Ko. & 4421), M. und 
10000 Ko. à 445 M. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 280 000 Ko. 
An und nach der Börse wurden 25000 Ko. Mai & 4,55 M., 5000 Ko. 
Mai & 4,521), M., 15000 Ko. October à 4 47½ M. und 65 000 Ko, Juli- 
December & 4,50 M. gehandelt. Man schliesst“ Käufer à 4,50 M. 


H. Hainau, 4. Mai. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt gut besucht, doch 
bewegte sich der Geschäftsverkehr bei zurückhaltender Kaufl ge 
ringem Angebot uud theilweise höheren Forderungen, die bei Weizen 
auch bewilligt wurden, in engen Grenzen, und wurden die übrigen 
Getreidearten zu vorwöchentlichen Preisen gehandelt. Nach den amt- 
lichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Kigr. Gelbweizen 
16,90—17,80—18,80 M., Roggen 16,40--17,00—17,90 M., Gerste 15,00 
bis 16,40—18,00 M., Hafer 15,00—15,40—16,00 Mark, Erbsen 16,00 bis 
20,00 M., Bohnen 15,00—17,00 Mark, Wicken 16,00—17,50 M., Lupinen 
9,00—15,50 M., Schlaglein 18,50—21,50 M., und Kleesaaten kein 
Umsatz, Kartoffeln 3—4 M., Zwiebeln 20.00 bis 
2,00 — 2,20 Mark, 1 Schock Eier 2.20— 2,40 M., 1 Centner Heu bis 
2,70 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschin h, 
16,00— 23,00 M., Flegeldrusch 20,00—28,00 M. — Die Witterung war 
zuerst kühl, dann sonnig und warm und die wiederholt eingetretenen 
Gewitterregen waren dem Saatenstande fortgeseizt recht günstig. Auch 
heute Gewitter und ＋ 16 Gr. R. im Schatten, 


Stettin, 3. Mai. (Wochenbericht) Hering. In Schottischen 
Heringen haben während der letzten Woche regelmässige, indess, der 
Jahreszeit entsprechend, nur mässige Umsätze stattgefunden, Orown- 
ſulls bedangen 35—36 M., Crownmatties 18—20 M., Yarmouther Voll- 
heringe 18—20 M., diesjährige Winterfang-Vollheringe 23—25 M. un- 
Crownihlen und Crownmixed sind als geräumt zu betrachten. 
— Das Geschäft in Norwegischen Fettheringen nahm einen befriedigenden 
Verlauf; vom Bord sowohl wie vom Lager kamen täglich einige Um- 
sätze zu Stande. Die Preise sind ziemlich unverändert. KKK 2225 
Mark, KK 17—2%0 M., K 14—16 M., MK 11—13 M., Vaarheringe 12 bis 
14 Mark unverzollt. — Schwedische Heringe finden beschränkten Ab- 
satz zu 19— 22 M. für Fulls, 16—18 M. für Medium Fulls und 10—13 M. 


Letzte Course. 
Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orieinal-Depesehe 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich abgeschwächt von Bergwerken aus. 
Cours vom 3. 5. . Cours vom 3. 5. 

ult. 162 87162 75 Ostor.Südb.-Acı. ult. 98 87 97 62 

ult. 218 50218 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 92 — 92 78 
161 50 162 — 
141 — 141 75 
201 75 203 25 


Berl. Handelsges. 
Dise.- Command. 
Oesterr. Credit. ult. 
Laurahütte ult. 
Warschau-Wien ult. 
Harpener ult 201 — 200 50 
Lübeek-Büchen ult. 180 75 180 62 
Dresdner Bank. ult. 149 25 149 — 
Hibermia. ...... ult. 169 87:169 — 
Dux-Bodenbach..uit. 199 12 201 50 
Gelsenkirchen ..ult, 166 75 166 50 


Türkenloose ....uit. 
Mainz-Ludwigsh. alt. 
Russ. Banknoten... ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Marienb.-Mlawka ult. 


122 62012 75 


88 50 88 87 
68 25 67 62 


Producten-Börse. 


Beriin, 5. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course)] 
Weizen (geiver) Mai 199, 25. September-October 187. 75 Roggen Maı 
168, 75, Sept.-Oet. 154. 50. Rüböl Mai 70, 50. Septbr:-October 57. 80 
Sbiritus 70er Mai-Juni 34. 30, August-September 35. 40. Petroienm ioco 
23. 50. Haier Mai 170. —. 


Berlin, 5. Mai. (Schlussbericht) 

Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr 
Höher. Fester, 
Maik: ui 198 — 195 5] Mai q 70 30] 71 — 
Juni-J uk 198 50200 — ] Mai- Juni — —1 — — 
Septbr.-Oetober 186 75188 — Septbr.-Oetober ... 58 — 58 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Besser. pr. 10 000 L.-pOt. 
Lai. — . . 168 251168 90 Fester. 

Juni- Jul! 164 — 164 251 Loco 70 er 34 70 34 75 
Septbr.-Oetober. 154 154 25 Mai- uni ste 70er 34 10| 34 25 
üater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . q 70er 24 30 34 40 
FFC 168 25169 251 August-Septb. 70er 35 10 35 40 

Septbr.-Oetober .. 146 25147 50] Loco 50 er 54 50 3450 

Stettin, 5. Mai. — Uhr — Min. / j 

Cours vom 3. 5 Cours vom 2. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. Behauptet. 

AM . . . 194 — 195 50] Mai. ..... . 69 50 69 50 
Juni-J uli 194 50 196 — | Septbr.-Octbr.—— —— 
Septbr.-Oetbr. . . . 184 50 185 — 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Still. r. 10000 L- pCt. 2 
Mai . . 162 — 162 50 8 50 er 53 80 53 80 
Juni- Juli. 165 — 163 —| Loco 70 er 34 — 3340 
Septbr.-Octbr. . 152 50 151 50] Mai-Juni .... 70er 33 70 33 80 


Petroleum loco. 11 —| 11 90] Aug.-Septbr.. 70er 34 70 34 80 


[Börsenbericht von Ferdinand 


4 
Hambur 3. Mai. 
25 er Mai-Juni 22 ½ Br., 22 (id., per Juni- Juli 


Seligmann.] Spiritus: 


229% Br., 22½ Gd., per Juli-Au 2334, Br. Gd., per August - 
3 215, Br., 33"), Gd. per Lepten er Öetöber 2 Br., 23%, Gd. 
— Tendenz: Befestigt 


‚90 M., 1 Klgr. Butter 


die 


fir Ihlen, alles anverzollt. Mit den Eisenbahnen wurden vom 23. bis 


29. April 1414 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total- 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 29. April 67 460 Tonnen, gegen 66 318 
Tonnen in 1889, 59 152 Tonnen in 1888, 42 781 Tonnen in 1887, 81 900 
Tonnen in 1886 und 42169 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen. In Holland begann am 1. Mai der officielle Fang und 
nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten. scheint derselbe günstig 
zu werden. Die Bestände von älteren Jahrgängen betrugen ultimo 
April zusammen ca. 5000 Anker, während der Versand von Holland 
durchschnittlich in den letzten Jahren ca, 20000 Anker erforderte, 
1885er 90 M. per Anker gef., 1887er 93 M. per Anker gef., 1888er 90 
Mark per Anker gef, (Ostsee-Ztg.) 
* Sohoitisohes und englisches Rohelsen. Glasgow, 2. Mai, 
Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch 
erthold Block in Breslau.] Am Montag sah sich eine der 
ältesten angesehensten Firmen unseres Marktes veranlasst, in Folge 
schwerer Verluste in Roheisen ihre. Zahlungen einzustellen. Unser 
Markt war daher sehr gedrückt und m/n Warrants gingen bis auf 
44 sh Cassa zurück. Seitdem zeigt sich jedoch mehr Vertrauen, da man 
laubt, dass nun so ziemlich alle schwachen Elemente aus ihren 

ngagements gedrängt worden sind. m/n. Warrants sind unstreitig in 
letzter Zeit in bessere Hände übergegangen und ist es den Leerverkäufern 
nicht mehr so leicht möglich, sich die nöthigen Documente zum Drücken 
des Marktes zu verschaffen. M/n Warrants schliessen heute, nachdem 
sie 46 sh 5 d Cassa berührten, zu 46 sh 3½ d Cassa. Nr. 3 Mbro. 
sind fest zu 46 sh 3 d Cassa und 3 Monat fixed, das kürzlich noch 
2 sh 6 d p. ton unter Cassapreis ausgeboten war, steht heute so ziemlich 
auf Cassanotirung. Hematite Warrants sind knapp und schliessen zu 
55 sh 7½ d Cassa. Wir geben hiermit die Lagerbestände (öffentliche 
Lager) per 1. April und 1. Mai 1890 


1. April, 1. Mai. 

Connal Glasgow... . 826431 784 482 
„ Middlesbro u... 151 288 133 231 
West Cumberland Hematite... 366 649 343 231 
1 344 368 1260 944 


Abnahme während April 83 424 tons. . 

Diese Zahlen sprechen für sich gelbst und bedürfen keines weiteren 
Commentars, - 

Die Fabrikanten notiren heute: 


Nr. I Coltness...... 67 sh 

Nr. I Langloan..... 67 sh 

Nr. I Shotts ....... 65 sh p. ton fob. der betreffenden 
Nr. I Summerbe.... 65 sh Verschiffungshäfen. 


Nr, I Gartsherrie... 


Nr. I Eglinton 48 sh 


— 


Seitdem der Warrantsmarkt sich wieder etwas befestigt hat, ist auch | } 
die Nachfrage für Walzeisen und Stahl etwas besser geworden. Zudem |\ 


verlautet, dass während der letzten Tage 3 neue Dampfer am Clyde in 
Auftr‘ egeben sein sollen. 

Middlesbrough. Die Fabrikanten haben ihre Preise nunmehr in 
Uebereinstimmung mit den Warrants-Notirungen gebracht, doch werden 
tür Specialmarken wie Clarence, Newport, Cleveland Nr. 3 immer noch 
48 sh p. ton fob. ca. verlangt. Nr. 3 g. m. b. notirt hbute in zweiter Hand 
46 sh 6 d p. ton fob. Die Verschiffungen von Middlesbrough betrugen 
im April 76 306 tons gegen 60 683 tons im März 1890. 


® Wolle. Budapest, 3. Mai. Die abgelaufene Woche war total 
geschäßtslos. 


® Oonversion der 6proo. rumänischen Anleihe. Wir haben vor 
mehreren Monaten bereits die Mittheilung gebracht, die rumänische 
Regierung beabsichtige, die 6proc. Anleihe in eine &procentige zu 
convertiren. Wir haben damals gleichzeitig darauf hingewiesen, dass 
eine solche Convertirung nach dem Texte der Obligationen unzulässig 
erscheint, da in demselben eine Verstärkung der Amortisation nicht 
vorgesehen ist. Es würde denn auch seiner Zeit aus Bukarest ge- 
meldet, man werde wegen dieser Schwierigkeit von der Convertirung 
Abstand nehmen. Inzwischen haben die diesbezüglichen Entschlüsse 
wieder eine Aenderung erfahren, und man scheint sich in Bukarest 
auf den auch von anderen Regierungen adoptirten Grundsatz zu 
stützen, wonach es jedem Staate erlaubt sein soll, seine Schulden in 
dem ihm geeignet erscheinenden Augenblick zurückzuzahlen. Es wird 
nämlich dem „B. B.-C.“ aus Bukarest berichtet, die Regierung habe 
die Convertirung der 6proc. Anleihe endgiltig beschlossen und werde 
demnächst einen diesbezüglichen Gesetzentwurf dem Parlament vorlegen. 


(Wir haben dies bereits in unser Sonntagsnummer berichtet. D. R) 


„ Zahlungseinstellungen. An der Hamburger Börse hat, wie der 
FErkf. Zig.“ geschrieben wird, eine kleine Fondsmakler-Firma ihren 
Verpflichtungen zum Ultimo nicht nachkommen können und wurden 
En Beide Eirmen-Inhaber sollen 


ements executorisch gelöst. 


5 Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Mai 1890. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


verschwunden sein: Die Beträge, welche die insolvente Firma schuldet, 
sind nicht bedeutend. Die Berliner Börse ist mehrfach, aber ebenfalls 
nur mit geringfügigen Beträgen betheiligt. — Nach der „Pr.“ hat die 
Modewaaren-Firma Johann Poll & Sohn in Budapest ihre Zahlungen 
eingestellt. Der Wiener Platz ist stark betheiligt. — Die „Frkf. Zig.“ 
meldet ferner aus Hamburg: „Die Conserven-Firma Alphons Carroux 
hat den Concurs angemeldet.“ 


Familiennachrichten. |Brüdersaal, 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts: 
gerichtsrath Mitſchke, Glogau... Vorwerkssir. 28. 
Hrn. Prof. Ehrentrant, Berlin.] Dinstag, den nian Ar Uhr Abends, 


— Ein Mädchen; Herrn Amts⸗ 
Vortrag 


richter Dr. Grospietſch, Breslau. 
Herrn Paſtor Martin Fiedler, c über 
„Die falschen Messiasse“ 


Witzke bei Rathenow. 
Geſtorben: Herr Commiſionsrath 

von Pastor W. Becker, 
zum Besten des Hospizes 


Aſcher Goldſtandt, Löbau, Weit: 
preußen. Herr Dr. Wilhelm von 
Brauer, Großherzogl. Badiſcher in Johannisbad i. 8. 
Wirkl. Geheimer Rath, Karlsruhe.] Eintritt frei. Karten für vorbehaltene 
Plätze bei Herrn Hutsch, 
Tauentzienstrasse 60, oder Herrn 


Speeinlität! 
Rudolf, Neumarkt 7, ill. 


Pianinos 
Hochzeits- 2105 b. Ble 


„ mit 32¹2²⸗ 
Flügelton 
aus der Hof -Planofortefabrik 


G. Sehveehten, Berlin. 
Alleinige Niederlage in 


Lichtenberg's 
Piano - Magazin, 


Zwingerplatz 2, I. 


— 


Ernst Eckardt, 


Civil-Ingenieur, Dortmund. 
Specialgeschäft: 


Schornsteine 


Neubau u. Reparaturen, 
Lleferung der Formsteine. 
f Blitzableiteranlagen. 


Schuckert & Co. 
Nürnberg, München 4400 Dynamos, 


Breslau, 16 000 Bogeulampen, 
Köln, Leipzig 350 000 Glühlampen. 


Norddeutscher Lloyd. 


Da unser Dampfer „Kaiser Wilhelm II“ für die 
Fahrt nach dem Nordcap am 24. Juni besetzt ist, 
beabsichtigen wir, vorbehaltlich genügender Bethei- 
ligung, ferner unseren Schnelldampfer 


„Elbe“ am 13. Juli 
nach Norwegen , n Nordcap 


zu senden. 
Bremen, den 1. Mai 1890. 15520 


Der Vorstand. 


inſtallirten 
bereits 


Sommerfeifhe Wölfelsgrund. 


Grafſchaft 
Vom 1. Mai 1 05 0 
ch 


— In meinen im 
gerichtete, freundliche 


lag. (Wölfelsfail. 


ab wohne und praktieire ich in Wölfeisgrund, 


und heizbare 


weizerſtyl erbanten Villen ſind bequem ein⸗ 


Wohnung 


Familien oder einzelne Perſonen abzugeben. 


en an 


Kiichenenrichtung 


zur Selbſtbeköſtigung, ev. vollſtändige Peuſion im Anſchluß an 


meine Familie. 


Wölfelsgrund liegt 600 Meter hoch, in wildromantiſcher Wald⸗ 


und Berg⸗Landſchaft des Glatzer Schneegebirges. 


ſtaubfreies Thal mit 


Geſchütztes, ganz 


waſſerreichen Wildbächen. — Schwimmbaſſin 


(23° R mit Dampfheizung), Wannen: und Donchebäder. 
„Nächſte Bahuſtationen Ebersdorf ¾ Stunden, Habelſchwerdt 1½ Std. 
Täglich L malige Poſtverbindung. Telegraphen⸗Station. 
Ertheile auf Wunſch nähere Auskunft. 


Sanitätsrath Dr. Jaenisch (Jauer). 


Au gekommene Fremde: 


„Helnemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Güttler, Fabrikbeſ., n. Frau, 

Reichenſtein. 
Wieſter, General » Director, 
Kattowitz. 
Frau Fabrikbeſ. Fränkel, 
n. Tochter, Neuſtadt OS. 
Peßler, Fabrikant, Plauen. 
Lauff, Ing., Frankfurt a. M. 
Ißmer, koͤnigl. Bergrath, 
Waldenburg. 
Hoff, Kfm., Elberfeld. 
Frenay, Kfm., Mainz. 
Lamprecht, Kfm., Paris. 
Heymann, Kfm., Cannſtadt. 
du Bois, Kfm., Frankfurt a. M. 
Morchel, Kfm., Halle. 
Lewy, Fabrikant, Berlin. 
Stein, Fabrikant, Offenburg. 
Frankenſchwerth, Kfm., Berlin 
Heinemann, Kfm., München. 
Tuch, Kfm., Glogau. 
Morgenſtern, Kfm., Nürnberg. 
Kölle, Kfm., Pforzheim. 
Frau Kaufmann Hoͤniger, 
n. Sohn, Ober⸗Glogau. 
de Lorios, Student, Malaga 
(Spanien). 
Hötel weisser Adler, 
Oblauerftr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Reiswitz n. Gem., 
Rittergtsb., Poln.⸗Wuͤrbitz. 
v. Uechtritz, K. K. Lieuten., 
Olmütz. 
Tiling, Prem. Lieut. und 
Rittergutsbeſ., n. Familie, 
Hemmersdorf. 


Dittrich, Fabrikbeſ., 


Excell. General v. Seckt,] Friederici, Fürſtl. Dom. 


Comm. d. V. Armeecorps, 
Poſen. 

Se. Erlaucht Graf Friedrich 
zu Stolberg » Stolberg, 
Bruſtawe. 

v. Roenné, Geh. Oberbergr., 


Berlin. 
v. Velſen, Oberbergrath. 
Zabrze. 

Pieler, General⸗Director, 
Ruda O8. 

Meitzen, Geh. Bergrath. 


Koͤnigshuͤtte. 
Hoffmann, Bergrath, 
Beuthen OS. 
Dr. Sattig, Bergmeiſter, 
Beuthen DS. 
Walter, Kgl. Hütten ⸗Inſp., 
Malapane. 
Pfeiffer, Bergmſtr., Koͤnigs⸗ 
hütte. 
Auer, n. Gem., Hamburg. 
Schimmelfennig, Hauptm., 
Koͤnigshuͤtte. 
Güttler Director, n. Gem., 
Altwaſſer. 
Mentzel, Hauptm. u. Dir., 
Kattowitz. 
Nobbe, Landesoͤkonomierath, 
Berlin. 
Schwand, Schichtmſtr. Nicolai 
Thuns, Neudorf. 
Fugelſang, Kfm., Cognac. 
Fran Gymn.⸗Dir. Schröer, 
u. Sohn, Wongromip. 
Bartſch, Hütten verwalter, 
f Petrzkowitz. 
Edelbruck, Fabrik., Elberfeld. 
Berenburg, Kfm., Hamburg. 


nebſt Moriz, Kfm., Stettin. 


Familie, Sielce. Petſche, Kfm., Magdeburg. 
Püttmann, Kfm., Barmen, Dr. Frengel, Reg.⸗Referendar, 


Freymond, Kfm., Leipzig. 


Oppeln. 


Kailler, Ingen., Gothenburg. Frengel, n. Gem., Berlin. 


Grote, Kfm., Barmen. 


Weber, Kfm., Gera. 


Arlt, Bergrath, Waldenburg. Bode, Amtsrichter, Halbau. 
Berndt, Bergwerks⸗Director. Dr. Fiſcher, Arzt, Coſel. 


Feſtner, Central⸗Director, 
Hermsdorf. 


Menge, Einj.⸗Freiwilliger, 


F Grottkau. 


Steenebrügge, Kfm., Aachen, Godbert, Kfm., Manchefter. 


Neumann, Fabrikbeſizer, 


Lobe, Bergrath, Koͤnigshuͤtte. 


Sptottau.] Hötelz. deutschen Hause, 


Kaiſer, Kfm., Elberfeld. 
Hotel du Nord. 

Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 


Königshütte. 


Ung.Gold-Rente 4½ 10100 B 100er 1, 100, 9075 bzG 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Baehr, Major a. D., Magde ⸗ 

burg: 


Junghann, General⸗Director, Dr. Battig, prakt. Arzt, 
J un. Fam. Heidersdorf. 


Pächter, n. G., Timmen⸗ 
dorf. 
Schütze, Bergrath, Walden⸗ 
burg. 
Chl upp, Conditor, Lewin. 
Stoll, Kgl. Oekonomie⸗Rath, 
roskau. 
Hanke, ee 
Grünberg. 
L. Karpe, Kfm., Beuthen. 
F. Karpe, Kfm., Franken ⸗ 
ſtein. 
Flecker, Ingenieur, n. Gem., 
Ozieditz. 
Held, Kfm., n. Fr., Fried⸗ 
land. 
Roſemann, Rentmſtr., Manze. 
Blomberg, Kfm., Dresden. 
Stock, Kfm., Elberfeld. 
Strauß, Mühlendef., Herms 
dorf. 
Menzel, Oekonom, Neukirch. 
Bielſchowski, Kfm., Berlin. 
Nentwig, Molkereibeſ., Glatz, 
Moſel, Obermitr. d. Tiſchler⸗ 
Innung, Berlin. 
Reiffenſtein, Kfm., Leipzig. 
Tiney, Kfm., Berlin. 
Olbrich, Feldmeſſer, Walden ⸗ 


b 

Güntzel, Markſcheider, 
Hermsdorf. 
Buchaly, Kfm., Dittersbach 
Fr. Dr. Elſtner, Landeshut. 
Weigmann, Gutsbeſ., Gelle 
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nau. 
Rücker, Landwirth, Ober ⸗ 
langenau. 
Wiener, Fabrikant, n. G., 
Beuthen. 


Wiener, Apotheker, Beuthen. 
Schnalle, Tiſchlermſtr., Berlin 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Sir; „IT. 

Fernſprechſtelle 777. 


Kismann, Gutsbeſ. n. Tocht., 


Kopyaliwel. 
Mojkowski, Thierarzt, Kaliſch. 
Ehlert, Ger.⸗Aetuar, Schweld⸗ 


5 niz. 
Hampel, Secret. Sees 
Heine, Kfm., Berlin. 
Franke, Kfm. Hamburg. 
Kuzaj, Kfm., Raue. 
Timmroth, Kfm., Dresden. 
Kummer, Kfm. Langenbielau. 
Elzner, Kfm., Glogau. 
Gutſche, Kfm., Warſchau. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; £. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau, Dryck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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